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SPD und Grüne stellen Ratsantrag: 

Seelze-Süd soll Standort für 

neue Ganztagsgrundschule sein 


SEELZE. Die Seelzer SPD und die Grünen hatten bereiCS früh signalisiert, dass sie für einen Standort 
Seelze~Süd für die neue Ganztagsgrundschule im Süden der Stadt seien. Mit eineln Antrag für den Rat 
der Stadt Seelze haben sich die beiden Fraktionen jetzt festgelegt und werben für eine Mehrheit in der 
entscheidenden Ratssitzung: Seelze-Süd soU der Standort für die neue vierzügige Ganztagschule sein. 
Die Grundschule Harenberg werde erbalten und saniert. Die Krippen- und Kitasituation werde ver­
bessert. 

Damit positionieren sich die beiden 
Fraktionen gegen den Verwaltungs­
vorschlag. Anders als die 
Stadrverwaltung will die SPD wich­
tige Einzelentscheidungen ruf die 
künftige Stadtentwicklung in ein 
Gesarntkonzept eingebunden wis­
sen. 

Die SPD habe sich nach sorgfaJtiger 
Abwäguog aller Pro- und Kontra­
Argumente für Seelze-Süd entschie­
den, erläu terten Schulexperte 
Jo.haWles Seifert, Susanne Richter, 
Bau- und Umweltexpertin, sowie 
Heinrich Aller, der den öffentlichen 
,,Bürger-Dialog der SPD" moderier­
te und eiw eitete: ,,Die Entscheidung 
über den Schulstandon im Süden ist 
gleichzeitig eine WeichensteIlung 

. für die künftige Stadtentwicklung". 
Nach der positiven Entwicklung des 
Bauabschnius 3 liefen jetzt bereits 
die Vorbereitungen rur den 4 . 
Bauabschnitt in Seelze-Süd. 
Der Rat habe - vor allem auf Initia­
tive der SPD - schon in der.vorigen 
Wahlperiode klare Beschlüsse für 
deutlich verstäd..'ten und bezahlba­
ren Miet- und Eigentumswohnungs­
bau, die Ansiedlung eines 
Nahversorgers und eine vernünftige 
VerkehrserscWießung des Ortsteils 
gefasst. 

ehen Ei.n.r;ichtungen wie Krippe, 
Kita und Ganztagsgrundsehule mit 
einer Spiel-Sporthalle, clie · auch 
Vorteile für Nutzer aus anderen 
Statteilen bringen würden, geschaf­
fen werden. 

In einer Mitteilung über die Presse, 
soziale Medien und einem 
Mitgliederbrief hatten SPD-
Ortsverein und SPD-Fraktion zu 

Sichtlich überrascht zeigten sich die 
Befurworter des Standortes 
Harenbcrg von dem durch JohaWles 
Seifert vorgestellten SPD/Grünen­
Konzept, neben dem Neubau in 
Seelze-Süd auch· Harenberg auf 
Dauer als Grundsehulstandort zu 
erhalten. 
Wortmeldungen von Befürwortem' 
des Standortes Seelze-Süd unter­
stützten dagegen die Argumentation 

einem öffentlichen Bürger-Dialog der SPD-Experten. Allein die 3. und 
eingeladen. Diskutiert und infor­
miert werden sollte über das 
"Warum, Wo, Wie zur Grundschule 
Süd". Und die Resonaqz war erfreu­
lich--groß. Viele Interessierte nutzten 
diese Gelegenheit. Der Saal des 
Restaurants Aüge)'s in Seelze war 
am Mittwochabend voll besetzt. 
Darunter zahlreiche Teilnehmer aus 
mehreren Stadtteilen, Mandatsträger 
sowie Vertreter von Parteien und 
Frak.tionen. 

Zahlreiche Teilnehmer waren aus 
Harenberg und Vclber. gekommen. 
Sie machten sich für einen 
Grundsehulstandort Harenberg 
stark. Kritisch setzten sie sich mit 
den von den SPD-Referenten vorge­
t:t:agenen Argumenten auseinander. 
Keine Übereinstimmung war bei­
spiels weise Ober die Baulaodpreise 
für den Schulbau zu erzielen. 

4. Bauabschnitte brächten Hunderte 
zusätzlicher Einwohner. Der größte 
Teil der Kinder käme fußläufig zur 
neuen Schule. Eine neue 
Grundschule sei ohnehin von 
Beginn an für Seelze-Süd geplant 
gewesen. Eine große Spiel­
Sporthalle für den "SUden" am 
Schulkomplex diene aucb zur: 
Entlastung des VereinsspOrts in 
aDderen Stadneilen. Die g ute 
Anbindung an den ÖPNV sei ein 
entscheidendes ~terium fur 
Seelze-Süd. 

Auch wenn man sich nach zwei 
Stunden intensiver Diskuss!on nieht 
auf eine gemeinsame~ Linie habe 
verständi,gen können, attestierten 
Teilnehmer der SPD ,.Eine w:ichtige 
und informative Veranstaltung 
sowie eine faire und sachliche 
Diskussion". 

Die steigende Einwohnerzahl Skeptisch wurden vor allem. die pro- Mit Interesse sehe man nun den wei­
bedeute auch mehr Kinder. Dafür gnostizierten Kinderzablen und Ceren Entscheidungen in den 
müssten die notweodigen öffentli- SchUlerrransportlösungen bewertet. Ratsgremien entgegen. 
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